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gad)» unb Steifteroereinen, Deranftaltet Sonntag ben 80.
Slpril 1893 eine fantonale ßehrlinggprüfung. Side ßehr»
linge unb ßeljrtöchter jeglidjer SSernfënrt, toeldje im lepten
3aßre ber ßepre fielen ober biefelbe feit ftôd^ftenê 6 2Jlo=

naten -Boßenbet haben, roerben aufgeforbert, fid) an berfelben

gu beteiligen. 2lnmelbunggtermin 31. S eg ember 18 9 2.
Keglemente unb Slnmelbunggformulare finb p begießen- oom
Sorftanb beg ©emerbeBereing 8larau.

^ur Kaihahmunß empfohlen Ser©emerbeBeretn 3 iiri <h

ift tniebcr mit einem prächtigen ääeißnach t gfa t alo g bor
bag ißublifnm getreten, um baêfelbe p beranlaffen, bei ben

2Beihnacf)tg»@in£äufen perft bie einbeimifcßen ©emerbeirei»
benben p beriicffid)tigen. Sag prächtig auêgeftatteie Süd)»
lein enthält einen Salenber, einen gaßrtenplan, einen bunten
großen Stabiplan bon ©roh 3"ricb, einen Slrtifel über „fjano»
werf unb ©enterbe in 3ürich" bon Soog»3egher, mehrere
pracßtooße Stxifichten bon 3üri<h, ein 58ergeid)nife ber Ber»

fcßiebenen ®emerbebereine unb ber Steifternerbänbe 3ürtdh)S,

poftalifcße Zotigen ec. 3®ifcßen biefen intereffanten Singen,
an benen 3ebermann $reube unb Stttereffe hat, finb bie

@mpfehluugg=3nferate ber Sereingmitglieber ßübfch arrangirt.
Siefer Satalog !ann bon Sebermane gratis bei ©errn §ut»
mâcher Slaufer, SKünfterhäufer unb im ©emerbefefretariat,
Sörfengebäube, bepgen merben unb mirb, ba er mäßrenb
beg gangen Saßreg einen guten äBegmeifer für 3ürich bilbet,
feinen fèauptgmecf gemih nicht berfehlen. — Sie ©emerbe»
bereine ber anbern Sdßmeigerftäbte bürften bag Sorgefjen ber

3ürcher nachahmen unb für ihren Kation auch fotcfje Sata»
loge erfteßen.

Sie in fftomanêhbnt im Sau begriffenen eibgenöffifchen
9lIfoboletabliffementg laffen barauf fcßliehen, baff eg fiep um
einen ßftufterbau hanbelt, bei melcpem aße bis jept befaunten
^MfSmittel ber Secßnif pr Sermenbung fommen unb bag

©ange gu einer Slnftalt erften Kangeg geftempelt Werben
wirb. 3u erwähnen finb namentlich bie foloffalen Keferßoirg,
bie gum Speit fdfion aufgefteßt finb; fo fafet g. 58. bag größte
3700 fQeftoliter ober 370,000 ßiter. 3ur güßung biefeS

mächtigen ©efäfjeg bebarf eg nicht weniger alg 47 ©ifenbahn-,
fogenannte Saffin» ober Seffelmagen. Sann folgen fleinere
Keferooirg bon 3000 big girfa 1000 §e£toliter ©ehalt. Sie
gefammten Slnlagen werben fc^on feit SBocßen eleftrifcp be=

beleuchtet, fo baß theilweife bon 6 Uhr Kîorgeng big 8 Uhr
Slbenbg gearbeitet werben fann.

Seuflhouê in SBintertljur. Ser Sunbegratß beantragt
ben Sau eineg eibgenöffifchen 3eu9Öaufeg in SBintertßur.

Ser Santon 3nri<h hätte biegfaßg in ber fantonalen
Saferne in 3ürich gingfrei ßofalitäten gu §anben beg 3.

Strmeeforpg abgugeben unb ber Sunb i^tnajteber in feinem
3eughaufe in äßintertßur hiefür entfprecßenbe ©rfaplofalitäten
gu fcb äffen.

Stein am Khein beabficptigt ben Umbau beg alten 3eug=
haufeg. ®g foß in biefem bie ©laggemälbefammlung unter»
gebracht unb Kaum für bie Spar» unb ßeißfaffe gefcßaffen
merben.

föauwefen in Sem. Um bieten Arbeitern Serbienft
gu geben, mirb bie Soßenbung ber Slareforreftion ©Ifenau»
Sern (Salmagibrücfe) biefen SBinter auggeführt werben, mit
einem Softennoranfcplag bon gr. 108,000.

Sauroefen in feinftebeln. ©ine beutfche ©efeßfchaft
miß auf bem fßlape ©infiebeln ein großeg panorama
erbauen. Sereitg tjat biefelbe fich einen Sauplap bon ber

pirata Sengiger u. ©ie. an ber ©ifenbaßnftraße erworben
unb eg foß mit bem Sau Slnfangg ÜMrg begonnen werben.

SBauwefen in SBafclftabt. Sie ©rben beg $errn ißrof.
3. 3. ÜJterian fei. haben gum Slnbenfen an ben Serftorbenen
ber Kfabemifcpen ©efeßfchaft einen Seitrag non 100,000
ftranfen für ben beabficßtigten Keubau ber öffenlich en

Sibliothef gnr Serfügung gefteßt. Siefer Keubau mirb
in ben betßeilgten Sreifen fcßon längft alg ein bringenbeg
Sebürfniß empfunben.

©ine fDierfwürbißleit mehr fteht ben Sefuchern ber
Solumbug Slugfteßung in ©hicago beoor, unb gwar ein
$aug auê Aluminium non 16 ©lagen an ber State
ßftabifongitraßen=®cfe. Sie Slrcpiteften haben bei bem Sau
biefeg §aufeg bie 3tagelftein»tÇacaben burch Slluminiumplat»
ten bon Va ©entimeter Stärfe erfeht. ©iferne big gnm ©ipfel
reiihenbe Säulen, bie, reichhaltig gefdjmücft, mit fünftlerifch
geformten Slßuminiumberlleibungen oerfehen finb, bilben bag

©erippe für biefeg Säumer!. Sicher finbet bag Slluminium
halb weitere Sermenbung alg ©rfap für Stein unb ©ifen.

Siteratur.
Schweigerif^c ijSortraitgaHerie. Sie „Schweiger. Sar»

traitgaßerie" ift uuermüblich. ©te hat big gnr Stunbe nicht
weniger alg 368 Silber gebracht unb ihr SBort, aße Sar>
teien unb Stänbe unparteiifd) gu berüdfiditigen, getreulieb

gehalten. Sie Qualität ber Silber hat nicht abgenommen;
eg fcheint im ©egentheil eine immer größere Sunftferiigfeit
ber Seiner an ben Sag gu treten. Sie acht Slänner, bie

bag 46. fjeft bringt, finb folgenbe: Ser origineße Sr. Si»
mon Saifer bon Solotpurn, ber ehemalige Sanbamman beg

Santong 3^9» 9IIoi§ S^wergmann, ber etbgenöffiche Unter»

fuchunggrichter ber beutfehen unb italienifchen Schweig, 3oi.
Sebual aug bem bünbnerifchen Dberhalbftein, ber oielge»

nannte teffinifche Staatgmann Slgofiino Solbati, Sunbeg»

richter, ber rührige Sergbahnerbauer ©mil Sümpin aug Safel»
lanb, ber Schaffhaufer Sireftor §einri^ Senbel, bie gröfjte
Autorität beg ßanbeg in gewerblichen unb !unftgemerblichen
Singen, ©ottfrieb ©trafier in ©rinbelmalo, genannt ber

©letfeherpfarrer, unb ber ßugerner Slloig geßraann, ber be»

rühmte ßjlaler, beffen frühgeitiger §infchteb einen h^ben
Serluft für bie heimatliche ^unft bebeutet — bie Silber aße

finb fpredjenb ähnlich.

Seiftunß uttb Sehanhluiiß einer Safchenuhr. Sie bei

ung im ©ebrauche ftepenben Uhren haben gum größten Sheile
bie Serechnung, bah fie in ber Sefunbe 5 Unruhefchwin»

gungen machen; bag ergibt für bie Slinute 300, für bie

Stunbe 18,000, für ben Sag 432,000 unb für bag gange
3ahr 157,680,000 Schwingungen. Ser Surchmeffer ber

Unruhe einer £erren=2ln!erithr beträgt burchfdpittlich 18 Siißi»
meter, ber Umfang alfo 56,5 ÜJlißimeter. Kecpnet man nun
für jebe Schwingung nur eine Umbrehung ber Unruhe (bei
guten Uhren beträgt fie big gu 1^/2 Umbrehungen) unb benft
man fich biefe Schwingungen anftatt hin» unb gurüdfehmingenb
ftetg in einer Kicfjtung fortroßenb, fo mürbe bie Unruhe einer
Safchenuhr- in ber Sefunbe 28,25 ©entimeter, in ber ÜJlinute

16,95 Sleter, in ber Stunbe 1,17 Silometer, im Sag 24,407
Silometer unb im 3apre 8908,92 Silometer burdjtaufen unb
ooßenbg eine Keife um bie SBelt in nicht gang 4y^ 3ahren
gurücflegen, ben ©rbumfang gu runb 40,000 Silometer an»

genommen. Sebenft man, baff bie Sichten ber Unruhe nur
V10 SMimeter bief finb, unb bah eine Uhr Sag für Sag,
3aßr aug 3afjr ein im ©ange erhalten wirb, fo fann man
fich eine richtige Sorfteßnng machen Bon ben ungeheuren
Slitforberungen, bie an biefe fleinfte aßer Slafdjinen gefteßt
werben. 3ft ba nicht ein 31 ft ber Unbarmhergigfeit, wenn
man biefem unentbehrlichen fÇrennbe nicht auch bie nötffige
Sflege burch rechtgeitigeg Keinigen unb Qelen angebeißen
läfjt? Senn feiner OKafchine, unb menu fie ®unberte Bon
Sferbefräften befipt, wirb gugemutßet, bah fie unauggefept
3apre lang ohne jebe anbere Pflege alg Srafterfepung burdh
bag Slufgiehen fortmäßrenb in Semegung bleibt. Unb babet
Berlangt man bei ber befferen Upr eine ©enauigfeit unb ®e»

mähigfeit im ©ange, bie täglich in Sefunben gipfelt. Kur
wer feinem unermüblicpen 3eitmeffer ben nötpigen Sanf goßt,
mirb für bie Sauer fich foldjer ©enauigfeit erfreuen bürfen;
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Fach- und Meistervereinen, veranstaltet Sonntag den 30.
April 1893 eine kantonale Lehrlingsprüfung. Alle Lehr-
linge und Lehrtöchter jeglicher Berufsart, welche im letzten

Jahre der Lehre stehen oder dieselbe seit höchstens 6 Mo-
naten wollendet haben, werden aufgefordert, sich an derselben

zu betheiligen. Anmeldungstermin 31. Dezember 1892.
Reglemente und Anmeldungsformulare sind zu beziehen vom
Vorstand des Gewerbevereins Aarau.

Zur Nachahmung empfohlen Der Gewerbeverein Zürich
ist wieder mit einem prächtigen Weihnacht skatalo g vor
das Publikum getreten, um dasselbe zu veranlassen, bei den

Weihnachts-Einkäufen zuerst die einheimischen Gewerbetrei-
benden zu berücksichtigen. Das prächtig ausgestaltete Büch-
lein enthält einen Kalender, einen Fahrtenplan, einen bunten
großen Stadtplau von Groß Zürich, einen Artikel über „Hand-
werk und Gewerbe in Zürich" von Boos-Jegher, mehrere
prachtvolle Ansichten von Zürich, ein Verzeichnitz der ver-
schiedenen Gewerbevereine und der Meisterverbände Zürichs,
Postalische Notizen ec. Zwischen diesen interessanten Dingen,
an denen Jedermann Freude und Interesse hat, sind die

Empfehlungs-Jnserate der Vereinsmitglieder hübsch arrangirt.
Dieser Katalog kann von Jedermane gratis bei Herrn Hut-
wacher Klauser, Münsterhäuser und im Gewerbesekretariat,
Börsengebäude, bezogen werden und wird, da er während
des ganzen Jahres einen guten Wegweiser für Zürich bildet,
seinen Hauplzweck gewiß nicht verfehlen. — Die Gewerbe-
vereine der andern Schweizerstädte dürften das Vorgehen der

Zürcher nachahmen und für ihren Rayon auch solche Kata-
loge erstellen.

Die in Romanshorn im Bau begriffenen eidgenössischen

Alkoholetablissements lassen daraus schließen, daß es sich um
einen Musterbau handelt, bei welchem alle bis jetzt bekannten

Hülfsmittel der Technik zur Verwendung kommen und das
Ganze zu einer Anstalt ersten Ranges gestempelt werden
wird. Zu erwähnen sind namentlich die kolossalen Reservoirs,
die zum Theil schon aufgestellt find; so faßt z. B. das größte
3700 Hektoliter oder 370,000 Liter. Zur Füllung dieses

mächtigen Gefäßes bedarf es nicht weniger als 47 Eisenbahn-,
sogenannte Bassin- oder Kesselwagen. Dann folgen kleinere

Reservoirs von 3000 bis zirka 1000 Hektoliter GeHall. Die
gesammten Anlagen werden schon seit Wochen elektrisch be-

beleuchtet, so daß theilweise von 6 Uhr Morgens bis 8 Uhr
Abends gearbeitet werden kann.

Zeughaus in Winterthur. Der Bundesrath beantragt
den Bau eines eidgenössischen Zeughauses in Winterthur.

Der Kanton Zürich hätte diessalls in der kantonalen
Kaserne in Zürich zinsfrei Lokalitäten zu Handen des 3.

Armeekorps abzugeben und der Bund hinwieder in seinem

Zeughause in Winterthur hiefür entsprechende Ersatzlokalitäten
zu schaffen.

Stein am Rhein beabsichtigt den Umbau des alten Zeug-
Hauses. Es soll in diesem die Glasgemäldesammlung unter-
gebracht und Raum für die Spar- und Leihkasse geschaffen

werden.

Bauwesen in Bern. Um vielen Arbeitern Verdienst
zu geben, wird die Vollendung der Aarekorrektion Elfenau-
Bern (Dalmazibrücke) diesen Winter ausgeführt werden, mit
einem Kostenvoranschlag von Fr. 108,000.

Bauwesen in Einsiedeln. Eine deutsche Gesellschaft
will auf dem Platze Ein siedeln ein großes Panorama
erbauen. Bereits hat dieselbe sich einen Bauplatz von der

Firma Benziger u. Cie. an der Eisenbahnstraße erworben
und es soll mit dem Bau Anfangs März begonnen werden.

Bauwesen in Baselstadt. Die Erben des Herrn Prof.
I. I. Merian sel. haben zum Andenken an den Verstorbenen
der Akademischen Gesellschaft einen Beitrag von 100,000
Franken für den beabsichtigten Neubau der öffenlichen
Bibliothek zur Verfügung gestellt. Dieser Neubau wird
in den delheilgten Kreisen schon längst als ein dringendes
Bedürfniß empfunden.

Eine Merkwürdigkeit mehr steht den Besuchern der
Kolumbus Ausstellung in Chicago bevor, und zwar ein
Haus aus Aluminium von 16 Etagen an der State
Madisonsstratzen-Ecke. Die Architekten haben bei dem Bau
dieses Hauses die Ziegelsteiu-Facaden durch Aluminiumplat-
ten von i/z Centimeter Stärke ersetzt. Eiserne bis zum Gipfel
reichende Säulen, die reichhaltig geschmückt, mit künstlerisch

geformten Alluminiumverkleidungen versehen sind, bilden das

Gerippe für dieses Bauwerk. Sicher findet das Aluminium
bald weitere Verwendung als Ersatz für Stein und Eisen.

Literatur.
Schweizerische Portraitgallerie. Die „Schweizer. Por-

traitgallerie" ist unermüdlich. Sie hat bis zur Stunde nicht
weniger als 368 Bilder gebracht und ihr Wort, alle Par-
teien und Stände unparteiisch zu berücksichtigen, getreulich

gehalten. Die Qualität der Bilder hat nicht abgenommen;
es scheint im Gegentheil eine immer größere Kunstfertigkeit
der Zeichner an den Tag zu treten. Die acht Männer, die

das 46. Heft bringt, sind folgende: Der originelle Dr. Si-
mon Kaiser von Solothurn, der ehemalige Landamman des

Kantons Zug, Alois Schwerzmann, der eidgenössiche Unter-
suchungsrichter der deutschen und italienischen Schweiz, Jos.
Dedual aus dem bündnerischen Oberhalbstein, der vielge-
nannte tessinische Staatsmann Agostino Soldati, Bundes-
richten, der rührige Bergbahnerbauer Emil Pümpin aus Basel-
land, der Schaffhauser Direktor Heinrich Bendel, die größte
Autorität des Landes in gewerblichen und kunstgewerblichen

Dingen, Gottfried Straßer in Grindelwald, genannt der

Gletscherpfarrer, und der Luzerner Alois Fellmann, der be-

rühmte Maler, dessen frühzeitiger Hinschied einen herben
Verlust für die heimatliche Kunst bedeutet — die Bilder alle
sind sprechend ähnlich.

Technisches.
Leistung und Behandlung einer Taschenuhr. Die bei

uns im Gebrauche stehenden Uhren haben zum größten Theile
die Berechnung, daß sie in der Sekunde 5 Unruheschwin-

gungen machen; das ergibt für die Minute 300, für die

Stunde 18,000, für den Tag 432,000 und für das ganze
Jahr 157,680,000 Schwingungen. Der Durchmesser der

Unruhe einer Herren-Ankeruhr beträgt durchschnittlich 18 Milli-
meter, der Umfang also 56,5 Millimeter. Rechnet man nun
für jede Schwingung nur eine Umdrehung der Unruhe (bei
guten Uhren beträgt sie bis zu 1^/z Umdrehungen) und denkt

man sich diese Schwingungen anstatt hin- und zurückschwingend
stets in einer Richtung fortrollend, so würde die Unruhe einer
Taschenuhr- in der Sekunde 28,25 Centimeter, in der Minute
16,95 Meter, in der Stunde 1,17 Kilometer, im Tag 24,407
Kilometer und im Jahre 8908,92 Kilometer durchlaufen und
vollends eine Reise um die Welt in nicht ganz 4^ Jahren
zurücklegen, den Erdumfang zu rund 40,000 Kilometer an-
genommen. Bedenkt man, daß die Achsen der Unruhe nur
Vio Millimeter dick sind, und daß eine Uhr Tag für Tag,
Jahr aus Jahr ein im Gange erhalten wird, so kann mau
sich eine richtige Vorstellung machen von den ungeheuren
Anforderungen, die an diese kleinste aller Maschinen gestellt
werden. Ist es da nicht ein Akt der Unbarmherzigkeit, wenn
man diesem unentbehrlichen Freunde nicht auch die nöthige
Pflege durch rechtzeitiges Reinigen und Oelen angedeihen
läßt? Denn keiner Maschine, und wenn sie Hunderte von
Pferdekräften besitzt, wird zugemuthet, daß sie unausgesetzt
Jahre lang ohne jede andere Pflege als Kraftersetzung durch
das Aufziehen fortwährend in Bewegung bleibt. Und dabei
verlangt man bei der besseren Uhr eine Genauigkeit und Ge-
Mäßigkeit im Gange, die täglich in Sekunden gipfelt. Nur
wer seinem unermüdlichen Zeitmesser den nöthigen Dank zollt,
wird für die Dauer sich solcher Genauigkeit erfreuen dürfen;
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